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taste, trat fein ÜUiJ fcf?ti auf Mt

JJMIfiW pefalltn. In BruikÜkn
einrt Gefunte fca!!e et letenel, dzh
et der Gieret war. bnft et eine An

loarijaft auf den ersten Pr:iZ tf
sasz. feie ihm ein cttfcetct taunt noch

relnnen konnte.
Und mit einem Gchize war die

Gorge don Carl Carsien abgefallen,
jene 'nieterfctücfenbe Gorge, die ihn

WiOnaU hindurch pequäU hakie.
Gchon sah er fein Fabrikat olZ

beste Marke der Welt in aller Munde.

Schon sah er feine Fabrik gewalÜg
vergrößert und mit Aufträgen liber

schüttet. Mit eisernem Willen und
mit eiserner Energie hatte er in un

glaublich kurzer Zeit noch einmal den

Weg vom Bettler zum Millionär zu

rüclgelegt. hatte er das widrige Schick

fal. daö sich gegen ihn erhoben hatte,
mit mächtiger Faust zu Boden ge

schmettert.
Die Geldfrage war seht für ihn er

lcdigt. Jetzt konnte er wieder an
anderes denken, jetzt konnte er seine

Werbung um Stephanie, die im

Frühjahr eine so jähe Unterbrechung
erfahren hatte, wieder mit vollem

. Rechte und gutem Gewissen aufneh.
men..Und so war er d:nn vor Sie

t Chemie hingetreten.
. Doch sie maß ihn mit einem kalten

JSiief." Sie wußte ja. worauf seine
Worte anspielten.

!. 21$ so!' erwiderte sie langzedehnt.
ffiit werden sehen."

Jetzt war eS an Carsten, eine un

angenehme Ueberraschung zu spüren.
i' Warum behandelte ihn die schöne

Oesterreicherin gerade jetzt, im Mo
ment seines höchsten Triumphes, fo

abweisend?, Gerode jetzt, wo er doch

die GiegeSpalme bereits in den Hän
den trug, wo ihn sportliche Ehren er

warteten und seine Bermögensverhält
nisse mit einem Schlage die denkbar
besten waren?

Vorübergehend war daö Interesse
nach der Fahrt Carsiens geringer ge

worden. Doch nun setzte das Rech

neu und Kalkulieren von neuem ein.

Namen und Nummern schwirrten
durch die Menge.

Nummer acht hat wohl auch noch

Chancen, Nummer drei zu schlagen."
meinte der Generalsekretär des Kai
serlichen Automobilklubs und begann
ebenfalls in feinem Kontrollbuch zu

rechnen."
.Ausgeschlossen, lieber Baron."

erwiderte der Präsident deö Bayer!
schen Automobilklubs und schlug dem

Redner auf die Schulter. Dann
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.(51 ifl nur lve-e- n der C?,ni!!en,
die ich nech zurechkm.tcheit will,"
meinte sie endlich . .'b sr
sich eilig aus dem Zimmer . . .

Cttcchl GetichtZr.ü Cierflel fefert
sah, d,ß ihr bei der h,if:nw, i'eae
fliing ein Brief aus der Tasche ter
Schürz glitt, rief er sie nicht zurück.
Er erhob sich vielmehr langsam
und nahm den Bogen an sich ... .
Seine Frau haüe an die Alte ge
schrieben ... Sie würde heute, weil
sie doch genau wußte, daß er sich

diese Himmelsahrtspartie nicht er

sparte, aus ein Stündlein in dieWoh
nung kommen, um etwas Vergessenes
zu holen ... Ihr Zug traf gegen

Mittag ein . . . und wenige Minuten
später wollte sie auf dem bekannten

Wege durch die städtischen AnIngen
hier sein ....

Wenn er richtig überlegte, handelte
sie sehr vernünftig. Nur sie selbst
konnte zweckmäßig zusammenpacken,
was sie notwendig brauchte. Ihm
war plötzlich sehr müde und elend zu
Sinn. Aber er wäre um keinen

Preis von dieser Partie daheim ge
blieben, denn er wollte "nicht das
Mitleid der Kollegen . . .

So schritt er denn zur festgesetzten
Stunde dem Ort entgegen, den sie

als allgemeinen Treffpunkt bestimmt
hatten ....

Zuerst überwand er sich. Er sprach
und fragte nach diesem und jenem,
lief unverdrossen weiter und gab zu,
daß heute ein selten schöner Tag sei
. . . Aber dann plötzlich ... als die

Kirchenglocken anhoben zu locken,
überkam ihn ein Gefühl der Schwäche
. . . das starker war, als sein Wille.
Er blieb stehen und sagte mit An
strengung:

Ich kann nicht weiter, meine Her
ren. Mir steckt wohl ein tüchtiger!
Schnupfen in den Gliedern. Hier im
nahen Dorf bekomme ich mühelos ein
Fuhrwerk, das mich hcimschafft
Lassen Sie sich nicht stören und entz

schuldigen Sie mich ..."
Eine reichliche Stunde später trat

er leise wie ein Einbrecher den
Korridorschlüssel behutsam in der
Hand behaltend ... in seine Woh
nung ....

Auf dem kleinen, weißlackierten

Tischlein lag ein blauer Schleier, wie
sie ihn trug. . . Sie war also wirk
lich gekommen.

Auf den Zehenspitzen schlich er in
sein Zimmer. Er wollte sie nicht stö
ren . . . nur ausruhen wollte er . . .
Da aber mußte er gewahr werden,
daß die Tür zu ihrem kleinen Zim
mer, in welchem der Nähtisch stand,
weit geöffnet war . . . Und er er
blickte ste . . . ohne daß sie es gewahr
wurde. Ihre Hand hielt einen Ge

genstand . . . Darauf ruhte ihr Blick
wie weltversunken.

War vielleicht die Stunde gekom
men, in welcher er erfuhr, warum sie

von ihm ging . . . War das nicht das
Bildnis eines Mannes, das ihre Hand
barg und ihre Lippen jetzt suchten . . .

Hatte sie es hier verborgen ' und
möchte nun nicht ohne dies Verbotene
sein?

Ein Sonnenstrahl lag auf ihrem
Haupt und sank auf das kleine Bild
herab . . . Da erkannte er, wen es

darstellte . . .

Es war sein Bild, daS einzige, daö
überhaupt von ihm gemacht war ...
Sie hatte es sich damals, als sie

am Tage des Verlöbnisses bis zur
Hochzeit --- aus seinem Hause schied,
erbeten. ...

Dies Bild holte sie sich heute . . .
Er taumelte plötzlich. Eine blen

dende Helligkeit ging ihm aus . . .
Wenn sie nicht ohne dies kleine Bild
sein konnte, dann . . . liebte sie ihn
doch . . . und war nur gegangen, weil
sie sich ungeliebt wähnte! Seine
Glieder versagten die Kraft. Er sank
auf einen Stuhl ... und seine Hän
de falteten sich, weil er an diesem

sonnenersüllten Himmelfahrtstage ei

nen Blick in den Himmel, der seiner
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In diesem Augenblick wurde der

Präsident durch andere Herren der

Clerleitun,! In Anspruch genommen
und das Gespräch sand ein natürliches
Ende.

Die Konkurrenz ist übrigens noch

gar nicht entschieden. Herr Earsien,"
sagte Stephanie. Wir wollen doch

zunächst einmal abwarten, was der

Wagen Nummer vierzig in diesem
Nennen macht. Ich bin selber neu

gierig, waS die offizielle Preisvertei
luna uns bringt."

Wieder ein Hupensignal und wieder

schoß ein Wagen wie ein Raubvogel
über die lange Bahn, um dann in ein

langsameres Tempo zu verfallen.
Und dann trat wieder der Mann

an die Tafel und schrieb die Nummer
vierzig hin und dann die Fahrzeit.

Der Fabrikbesitzer wurde eine
Nuance blasser und auch Stephanie
spürte, wie ihre Hände zitterten.
Schnell und geschickt machte sie die

Berechnung.
Und dann strich sie sie durch und

rechnete noch einmal und dann zum
drittenmal. Aber da Resultat blieb
dasselbe. Der Wagen Nummer vier
zig hatte vier gute Punkte mehr, als
Nummer drei. Bis jetzt war Num
mer vierzig der unbedingte Sieger
und nach menschlichem Ermessen war
es ausgeschlossen, daß irgend ein an
derer der Konkurrenten die Leistung
von Nummer vierzig noch überbot.

Ein Klatschen und Stampfen und
Bradofchreien ging durch die Menge,
als nun Dr. Lorchard zu den Tribü
nen kam.

Und auch ihn beobachtete Stephanie
fo scharf, wie es ihr nur möglich war.
Bei jedem Schritt, den er näher kam,
zog eine große Freude in ihr Herz.
Er ging, wie er stets durch das Leben
schritt, den Kopf etwas straff in den
Nacken, jetzt aber die Augen von einer
gewissen gutmütigen Ironie , für die

Menge erfüllt und ein übermütiges
Lachen um den Mund. Mit den Be
kannten, die auf ihn einsprachen und
ihm atö Sieger die Hände schüttelten,
wechselte er irgend welche belanglose
Worte, die Stephanie direkt zu hören
glaubte.

Da war auch nicht ein einziger Zug
an Borchardt, der auf Hochmut und
übertriebenes Selbstbewußtsein fchlie

ßen lieH.
Dem war die Sache höchstens ein

Spaß, den die Menge mit ihm trieb.
DaS andere hatte er sich ja einfach

durch feine ernste sportliche Arbeit
verdient. Das war eine Sache, die

ihn ganz allein anging.

Irgend welchen Neid kannte er
nicht, den mochten andere besitzen.

Und alS er jetzt zu Stephanie kam,
sprang sie empor und reichte ihm beide

Hände mit den Worten:
Dem Sieger!"

Und der Nechtöanwalt lachte lau!
auf, ergriff die Hände und sagte so

laut, daß es ziemlich weit schallte:

.Autoheil, mein liebe? gnädiges
Fräulein. Ihre kleinen Hände sind
mir der beste Preis!"

Alle Umstehenden lachten und auch

Carsten, der dabei stand, versuchte e.
dem NechtSanwalt einige verbindliche
Worte zu sagen.

Aber hinter diesen Worten verbar

gen sich ganz andere Gedanken. Auch

Herr Carl Carsten hatte im Augen
blick die gefahrene Zeit BorchardtS be

rechnet. Er hatte sofort herauSbe

kommen, daß sein Konkurrent, ihm
um vier gute Punkte überlegen, daß er
normaler Weise der erste Preisträger
war.

Aber Carsten wußte es sehr wohl,
daß Doktor Borchardt in Klagenfurt
nicht in die vorgeschriebene Garage ge

gangen war. Und während er hier
verbindliche Worte sprach, formulierte
er in Gedanken bereits den Protest,
den er einlegen wollte, wenn die Ober

ltitung dem Rechtsanwalt doch den
PreiS zusprechen würde.
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Go fji' doch endlich. Wal er ae
s'Zt h,t "

.Nichts andere!, all d.ch feine Frciu
sich gestern vcn ihm getrennt h,t und
vcr.isicht!!ch nicht mehr in die Ehe.
Wohnung zurückkehren wird.'

.Und was gab er als Grund da
für an. Karl? . . .'

Nichts, meine Beste ... Er M
UNS nur. dies auch den anderen Kol
legen mitzuteilen, damit etwaige Fra
gen wich feiner Frau unterblek
den . . ."

Es ist mir völlig unfaßlich. Karl
. . . Diese sanste. rührend gute, stille
Frau . . . Wie kommt sie nur zu sol
chem folgenschweren Entschluß?"

Das fragten sich auch die Kollegen
nach der Eröffnung ... Wir finden
es alle wenig dankbar, daß sie ihm
seine Wohltaten so vergilt."

.Von welchen redest Du, Mann?
Mir will scheinen, daß sie ihm

viel mehr GuteS und Liebes angetan
hat . . . Denke nur daran, wie er
hilflos und verlassen an diesem Bein
übel lag und sich kaum rühren konnte.
Wie war er doch unzufrieden und
verbittert ... Da kam sie
die sanfte Schwester und . . . fortan
wurde es besser mit ihm. Ich habe

e ehrlich bewundern gelernt und mich
herzlich gefreut, alz er ihr . . . der
Elternlosen . . . seinen Namen und
sein Haus bot . . .

.Er handelte aber doch wohl et
was übereilt, liebe Minna! Sie war
zu jung für ihn.

.Vielleicht steckt auch irgend ein an
derer dahinter."

.Nein, Karl . . . das nicht!
Ich wette, wir suchen den Grund
alle on falscher Stelle . . . Wenn
man nur mal den Kollegen Gerstel
so e.in Weilchen ungestört beobachten
könnte ..."

Aber selbst wenn dieser Wunsch
der warmherzigen Frau in Erfüllung
gegangen wäre, so würde sie kaum

Befriedigung empfunden haben.
Gerichtsrat Gerstel faß auch mit

aufgestütztem Kopf in seinem noch

unerleuchteten Arbeitszimmer und
grübelte dem Rätsel ihres Fortgan
ges nach ....

So eingehend er auch alles
nachprüfte, eine Antwort kam ihm
nicht. Er rief sich seine Werbung
um sie mit allem, was er damals ge
sprachen, pflichtgemäß ins Gedächtnis
zurück ... Ich bin kein Jüngling
mehr", hatte er ihr gesagt . . . .und
zu ehrlich, um zu sagen, daß ich eine
heiße Liebe für Sie empfände. Aber
ein herzliches Wohlgefallen und eine
starke Dankbarkeit ist vorhanden. Ge

nügen Ihnen solche Gefühle, dann
werden Sie meine Frau ..."

Und sie hatte nach kurzer Ueber

legung eingewilligt ....
Nun waren sie beide ein volles

Jahr vereint, und er war immer gll
tig zu ihr gewesen . . . Vor einer
Woche freilich kam ihm zum erstenmal
der Verdacht, daß sie sich unzufrie
den neben ihm fühlte ....

Nach einer Erklärung aber hatte
er nicht geforscht. Leise und heim
lich schlich er davon. Seitdem beobach
tete er sie scharf . . . Und da sah er
denn mancherlei, was ihm so lange
verborgen geblieben . . . wird inne,
daß sie jung und lieblich neben ihm
erschien ... und vielleicht trau,
weil es für sie keinen Frühling mehr
gab . . . Ja . . . das mußte die Er
klärung abgeben ....

Wie hätte sie ihn gestern wohl sonst
bitten können, daß er ihr zu gehen
erlaubte ....

.Ich kann nicht länger bleiben,"
hatte sie gestammelt . . . sei barm
herzig ... und laß mich gehen . . ,?

Was sollte er da wohl tun . . ,
Er, der keinem Tier die Freiheit rau
ben mochte . . . konnte unmöglich
einen bittenden, verzweifelten Men
schen in einem Gefängnis halten...

So war sie denn wirklich aus fei
nem Haufe geschieden!

Die langjährige, ölte Köchin hatte

iitet; se hiüen Un.ie wennfierJ
viele vi'n i!.nen seilet Pfeifen
au! M,iöko!ten ctfinachl, Iren auch
nur für einheimischen ifetuuf; fpä
lethin jedoch fanden sie e vorleilhif
tc t und bequemer, selche Pfeifen beim

Citocet zu kaufen, wo sie meisten!
zwei für einen Nickel erstehen könn

Un.
Neuerdings aber wenden sie ihre

schmauchende Liebe mehr und mehr
den Pfeifen zu, welche au! dem, als
Calabash bekannten Flafchen5illrbi!
afrikanischer oder auch fudamerika
nifcher Herkunst gemacht werden.
Bis sie zwei für einen Nickel von

dieser vornehmen Gattung kaufen
können selbst wenn es nur eine

Nachahmung wäre , hätten sie al

lerdlngs wohl noch lange zu warten,
Aber sie glauben ja von Hause aus
stramm daran, so weit wie irgend
möglich alles, was sie gebrauchen, sei
ber zu ziehen. Und daber ist in
manchen Kansaser Gegenden eine

förmliche Begeisterung für das Zie
hen jener erotischen Kürbisse behufs
Fabrikation von Pfeifen ausgebro
chen, und man scheint auch zu er
warten, einen guten Markt dafür
mindestens in KansnS selbst erobern
zu können.

Um die Sache möglichst billig zu

haben, erinnerten sie sich auch der

freien Samen Versendungen durch
Onkel Sam. Die Bewilligung für
freie Versendungen dieser Art wurde
dieses Jahr vom Kongreß aus dem
Ackerbau Etat gestrichen: aber die

vorjährige diesbezügliche Bewilligung
war ja noch verfügbar, und Kanfa
ser Kongreßmännern gingen Hun
derte von Briefen aus den Kreisen
ihrer Wähler zu, welche darum ba
ten, statt der gewöhnlichen Kollektion
freier Samen lauter solchen afnka
nischer FlaschenKürbisse ihnen zu
kommen zu lassen.

Diese Bitten haben zwar nicht in
allen Fällen Erfolg gehabt, zumal
gewöhnlich bei diesen Freifamen
Versendungen individuelle Wünsche
nicht m ausgedehntem Maße berück

sichtigt worden sind. Doch sollen
tatsächlich gefällige Kansaser Kon

greß Vertreter, wenn es nicht an
ders ging, von Kollegen, deren Wah
ler nichts dergleichen bedurften, solche

Samen für ihre werten Konstrtuew
ten aufgetrieben haben.

Wie dem auch sei, Samen wurde
beschafft, und ein Farmer nachdem
anderen fing an, Flaschen Kürbisse
für Pfeifen zu ziehen.

Diese Samen werden an warmen,
feuchten Stellen gepflanzt, und man

läßt die Ranken einfach auf dem

Boden sich ausbreiten. Die richtige
Gestalt für die Pfeifen erlangen die

Früchte von selbst. Einige Tage,
nachdem die Blume abgefallen ist,

stellt man die Frucht unterst zu

oberst aus. wodurch Ire ich icyon ai
lein in dem richtigen Winkel biegt.
Doch wird sie bis spät im Herbst an
der Ranke gelassen, oder bis eö un

möglich ist, den Fingernagel in die

Schale zu drücken. Dann wird die

äußere Haut mit einem sehr char

seit Messer oder einem Stück GlaS

entfernt, bezw. abgeschabt, und die

Schale wird mit Sanrpapier gerte
den. Das kleine Ende des Kürbisse
wird abgeschnitten, und nach Her
ausnehmen deS Fleische! und der

Samen wird er zum Trocknen an
einem kühlen Platze aufgehängt.
Manche setzen eine Bowle von wirk
lichem Meerschaum ein; aber die

meisten Kansaser Farmer benutzen
eine solche von Gips oder von

Asbest.Papier.
Böllig erklärt ist die neue Vor

liebe Kansaser Farmer sür diese exo

tischen
.
Pfeifen

.

nicht. Sollte am
,5 im .;.Ende vielen von ryncn vie Marsrot,

ben'Pseife zu ordinär für da Au
tomobil, den PanamaHut und die

Patentleder-Schuh- e geworden sein?

Die Hauptsache. Sie
find auf daö Staatsezamen gut vor
bereitet?"

Kandidat: Jawohl, ich hake mtl

Frauen mit dein Schwarze Lldler.

Bei dem Jubil-iumefest- des Kai
ferS Wilhelm ll. sind auch mehrere
Frauen mit Orden als Zeichen ihrer
Verdienste geschmückt worden. Frauen
haben nicht nur des öfteren die hock

s!en Orden erhalten, sondern es sind

auch in den meisten Staaten Orden
vorhanden, die ausschließlich an
Frauen verliehen werden. Der höchste
und seltenste Orden, der in Teutsch
land verliehen wird, ist bekanntlich
der Schwarze Adlerorden, mit dem

der erbliche Adel verbunden ist. Er
wird meist nur on Fürsten und hoch

verdiente Staatsbürger verliehen.
Trotzdem hat auch dieser Orden einige
weibliche Inhaber aufzuweisen. Zieht
man das hohe Alter dieses Ordens
in Betracht, dann ist die Zahl der
weiblichen Inhaber dieses Ordens al
lerdings sehr gering zu nennen; bis.
her sind es nur sieben Frauen, die

den Schwarzen Adlerorden tragen
durften. Von diesen sieben Verlei

bungen entfallen drei allein aus
Friedrich den Großen, zwei auf Kai
ser Wilhelm I. und je einer auf Kai
ser Friedrich III. und Kaiser Wil
Helm II. Die anderen preußischen

Könige haben den Schwarzen Adler
orden an Frauen nicht verliehen.

Zum ersten Male erhielt im Jahr:
1740 in der Herzogin-Witw- e Maria
Augusta von Württemberg eine Frau
diesen Orden. Drei Jahre später
wurde die Kaiserin Elisabeth von
Nußland damit ausgezeichnet, und
zwar erhielt sie ein ungewöhnlich
prachtiges Exemplar, aus dem sich

Brillanten im Werte von 40.000
Talern befanden. Friedrich der
Große verlieh ihn noch zum dritten
Male, und zlvar gleichfalls an eine

russische Zarin, nämlich an die Kai
serin Katharina II. im Jahre 1762.

,ips ?Wfiifiinrt h! in ki Ipfatfn

Jahre des Siebenjährigen Krieges
fällt, zeugte von der diplomatischen
Klugheit des großen Königs. Es
vergingen nun 100 Jahre, ohne daß
eine Verleihung des Ordens an eine

Frau' erfolgt wäre. Erst im Jahre
1861, am 19. Oktober, verlieh ihn
König Wilhelm I. an zwei Frauen,
nämlich an seine Gemahlin, die Kö

nigin Augusta, und an seine Schwä
gerin. Auch Kaiser Friedrich III.
und Kaiser Wilhelm II. haben ihren
Gemahlinnen diesen Orden verliehen.

DaS neue Schloß des
Königs von Siam erhält eine Ein
richtung, die zum größten Teil die

Königlich bayerische Hofmöbelfabrik
Valentin Witt. in Köln und Mun
chen, liefert. In diesem Auftrag liegt
ein neuer Beweis dafür, daß die mo
derne deutsche Kunst und gute deut
sche Arbeit im Ausland immer mehr
geschätzt werden. Bemerkenswert ist
weiter die Feststellung, daß die aus
führende Firma die sonst so beliebte

geistlose Nachahmung der französischen

Königsstile vergangener Jahrhunderte
ganz vermieden hat.

Infolge eines hefti.
g e n Gewitterfturmes ist der 40 Me
ter hohe Wartturm der Stadt Saal
bürg in Neuß plötzlich zufammenge
stürzt. Der Turm stellte den letzten
Nest der im zehnten Jahrhundert er
bauten Burg Saalburg dar. Die
Trümmer des Turmes zerstörten im
Sturze ein nahegelegenes Gebäude
der Oberförsterei, ohne daß aber Men
schen dabei verunglückten.

DaS Erdöl war schon im Al
tertum bekannt und wurde auch

verwandt, so zum Beispiel bereits
in Babylonicn bei der Mörtelberei

tung und tn Aegypten zur Mumien

bereitung.
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Ein netter Anzug für de kleine
Jungen.

Nussischcr Anzna mit KnickcrboekcrZ,
Brauner Galatia wurde für diese
Dessin benutzt. Das Arrangement bet
FrontS ist höchst originell. Ter link
vordere Teil hat eine Revers-Verläng- e

rung, welches über der rechten Seite
schließt. Die KnicxerbockerS find don der
regulären Mode. Das Muster ist m 4
Krüken geschnitten : 3, 4. S und S
Jahre. Es benötigt 3 FardS 4Izälligc
feinif für die hriimfn-in- i sürnfi

Preis des Musters 1 Cents.

Neuer Frühjahrs und Sommer

Katalog mit allen ncucstea Moden

jetzt fertig. Jeder Leserin der Oma

ha Tribüne für 10 Cents zugesandt."

LesikVnl;S-Aueisuge- n;

tDies Zvcuner werden an irgeni
eine Adresse gegen Einsendung de
Preise? geschickt. Man gebe Nummer
und Gröfte und die volle Adresse deut
lich cm und schicke den Toupon nebst
dem oben erwähnen Preis an das

PATTERN DEPARTMENT
OMAHA TRIBUNE,

1311 Howard Lt.
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Ausschlaggebend. Fi
gentlich wundere ich mich, daß Du

o verliebt in Deinen Bräutigam
;ist; er ist doch durchaus nicht

schön?"
Aber er autelt, t'.d s'ine Nüsse

haben einen sg wunderbar: Beiizin,
'' '

gcschmack."

ll'uptfc .j.MHttin. ;- - - - - ' " .1 '
'fchwindigkeit von hundertfünfzig

fvniufn nk riftS ist
JUlUllllu-- Hillmn..,'
nach Lage der Dinge Wohl auöge
schlössen."

Und nun sauste auch bereits Num
mer ackt durch das Ziel. Seine Ge

schwindigkeit von 123 Kilometern war

imposant, ooq nicyt ausreicizeno, um

durch gute Punkte einen geringeren
Dekckt. der ihm aus der Tour fünf

Strafpunkte eingebracht hatte, wteder

gut zu machen.

Dann sah der Generalsekretär noch

einmal feine Listen durch. Seine

Stirn runzelte sich mikmutia und

o

.1

i

X

k

dann geschah etwas, was dem Herrn
Laron nur selten passierte. Er ließ

fein Monokel fallen und wandte sich

an den Präsidenten deS Bayerischen
Automobilklubs:

.Es ist wirklich schade um den

Wa?cn vierzig. Er hat diS jetzt am

meisten gute Punkte am Semmering
verdient. Ich weih nicht, waS dem

Fahrer eingefallen ist, sich nicht zur
rechten Zeit in Klagenfurt bei der

Kontrolle einzufinden. Nummer vier

aig hätt sonst Chancen, den ersten

Preis zu machen."
Der Bayer überlegte eine Weile.
.Müssen wir ihn denn tatsächlich

ausschließen? Ich vermute, er wird
noch weitere gute Punkte holen und
sicherlich dicht an Nummer drei heran
kommen."

Mit einem sichtbaren NuÄ setzte sich mn Frack ausgelöst." - j wartete, tun durft,ihn SiedortvrllKebttckt . . .
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